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Freiland noch einmal einen Infektionsversuch ange­
stellt. Es wurden Ende Juli ausgesäte Dillpflanzen im 
September, also zu einer Zeit, da sich ein Großteil der 
Pflanzen bereits in der Blüte befand, mit einem als Ps. 
viridiflava bekannten Stamm und einem Stamm der 
neugewonnenen Isolate beimpft. Einige Pflanzen wur­
den durch Injektion einer Bakteriensuspension in die 
Sproßachse und andere durch Besprühen der ganzen 
Pflanze mit der Bakteriensuspension geimpft. Nach et­
wa drei Wochen waren die Symptome, gelbe Spitzen 
der Blattfieder mit leichten Welkeerscheinungen der 
Blätter sowie gelbbraune, streifige Flecken auf den 
Sproßachsen deutlich sichtbar (Abb.). Unterschiede 
zwischen den mit Ps. viridiflava und den mit dem frag­
lichen Isolat infizierten Pflanzen waren nicht festzustel­
len. Ferner glichen die durch die künstlichen Infektio­
nen erzeugten Symptome denen des uns seinerzeit ein­
gesandten Pflanzenmaterials. Damit zählt Anethum 
graveolens ebenfalls zum Wirtspflanzenkreis von Pseu­
domonas viridiflava. 
Literatur 
BERGEY 0 S Manual of Determinative Bacteriology, 7th Edition 
1957. 
BILLING, E.: Pseudomonas viridiflava (BURKHOLDER, 1930; CLARA, 
1934). J. appl. Bact. 33, 1970, 492-500. 
BuRKHOLDER, W. H.: The bacterial diseases of the bean. 
Corned Agr. Exp. Stn. Mem. 127, 1930, 59-67. 
CLARA, F. M.: A comparative study of the green fluorescent 
bacterial plant pathogens. Cornell Agr. Exp. Stn. Mem. 159, 
1934, 1-36. 
HILDEBRAND, D. C., SCHROTH, M. N.: Identification of the fluo­
rescent pseudomonads. Proceedings of the Third Internation­
al Conference on Plant Pathogenic Bacteria, Wageningen 
April 14-21, 1971, 281-287. 
MÜHLE, E.: Die Krankheiten und Schädlinge der Arznei- und 
Duftpflanzen 1956, 48-49. 
WrLKIE, PAULA, DYE, D. W., WATSON, D. R. W.: Further hosts 
of Pseudomonas viridiflava (BURKHOLDER) CLARA. N.Z.J. Agric. 
Res. 16, 1973, 315-323. 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Institut für Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland, 
Außenstelle Heikendorf-Kitzeberg, 2305 Heikendorf-Kitzeberg 
Eine Methode zur Ermittlung der Befallsintensität bei der durch 
Septoria nodorum verursachten Blattdürre des Weizens 
A method to determine the degree of infection of wheat leaves by Septoria nodorum causing early leaf blight 
Von K. E. Knoth 
Zusammenfassung 
Es wird eine Methode beschrieben, mit deren Hilfe die 
Befallsintensität durch Septoria nodorum (Berk.) Berk. 
bei auftretender Blattdürre des Weizens bestimmt wer­
den kann. Hierbei werden die Fruchtkörper des Pilzes 
(Pyknidien; Perithezien) unter Verwendung eines Zähl­
rahmens (Metallplatte, 1 mm stark und mit vier 
0,25 cm2 großen quadratischen Ausschnitten) unter 
einer binokularen Lupe ausgezählt. 
Abstract 
A method is described by this means it is possible to 
determine the intensity of attack by Septoria nodorum 
(Berk.) Berk. in the case of early dry blight of wheat 
leaves. Counting per cm2 of the foliar surface the fruiting 
bodies (pycnidia; perithecia) by means of a binocular lens 
and a thin metallic cover, containing four 0.25 cm2 square 
holes arranged in a row, useful dates were obtained. 
Der Erreger der Spelzenbräune des Weizens, Septoria 
nodorum (Berk.) Berk., verursacht auch eine als „Blatt­
dürre" bezeichnete und oft frühzeitig beginnende Schä­
digung der Pflanze. Infolge zahlreicher Primärinfektio­
nen an Blattscheiden und Blättern kommt es zu ausge­
dehnten und schließlich zusammenfließenden Gewebe­
zerstörungen. Zur Feststellung des Befallsgrades wird 
zumeist eine Bonitierung der Ausdehnung der Blatt-
flecke vorgenommen. Es kommt indessen gewöhnlich 
beschleunigt zur totalen Blattdürre. Eine Abstufung 
des Befallsausmaßes anhand einer Schätzung der Ver­
färbungen und Nekrosen bleibt dann unzulänglich. Die 
Ermittlung des Befallsgrades ist aber z. B. dann noch 
wünschenswert, wenn nach Abreite des Weizens Pro­
ben zu bonitieren sind. Eine solche Möglichkeit wäre 
auch für prognostische Zwecke vorteilhaft, da die 
vegetativen Pflanzenorgane nach der Ernte am Feld 
verbleiben und als „Infektquelle" (GÄUMANN 1946) die­
nen. Die Fruktifikation des Pilzes ist am Blatt wesent­
lich intensiver als an Spelzen. Deshalb kann zwar mit 
Hilfe einer Suspension von befallenen Blättern in Was­
ser der Befall unter Berücksichtigung der Fruktifikation 
nach eingetretener Dürre noch in etwa bestimmt wer­
den; denn die vom Pilz ausgebildeten Pyknidien sporu­
lieren dann lebhaft. Neben den Septoriapyknidien fin­
det man aber auch die Perithezien der perfekten Form 
Leptosphaeria nodorum Müller (MÜLLER 1952) und oft 
sogar nur die letzteren allein. Sie werden nach dieser 
Methode nicht erfaßt, da sie in einer Suspension nicht 
sporulieren. Die Pyknidien sind ferner nicht selten 
infolge einer für die Sporulation günstigen Witterung 
bereits völlig entleert. Ein hinreichendes Kriterium für 
die Befallsintensität bildet daher auch diese Methode 
nicht. Daher wurde versucht, mittels einer Auszählung 
der am dürregeschädigten Blatt vorhandenen Frucht­
körper des Pilzes die Intensität des Befalls zu ermitteln. 
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Fr'uchtkörper von S. nodo­
rum, in einem Quadrat des 
Zählrahmens erkennbar. 
(Nach Original gezeichnet) 
Bei durchscheinendem Licht sind die Fruchtkörper 
nach wenigen Vorbereitungen Jm Blattgewebe deutlich 
sichtbar. Aus befallenen Feldbeständen oder aus künst­
lich infizierten Versuchsparzellen werden Weizenblät­
ter entnommen. Sie werden 15 Minuten lang angefeuch­
tet, weil sie sonst zur Untersuchung zu spröde sind. 
Das zur Auszählung bestimmte Blatt wird mit der Ober­
fläche nach oben auf .einer Glasplatte ausgebreitet und 
mit einem „Zählrahmen" bedeckt. Dieser besteht aus 
einer 1 mm starken, 7,5 cm langen und 2,5 cm breiten 
Platte aus nichtrostendem Metall. Darin sind in Ab­
ständen von 0,5 cm in einer Reihe vier 0,25 cm2 große 
Quadrate ausgestanzt. Unter einer binokularen Lupe 
(Vergrößerung 12 X) mit Beleuchtung von unten her 
können die Fruchtkörper von S. nodorum in den ein­
zelnen Quadraten ausgezählt werden (vergl. Abb.). 
Es ergibt sich aus den v.ier Quadraten der Besatz je 
1 cm2 Blattfläche. Zweckmäßig wird bei jedem der zu 
untersuchenden Blätter einheitlich verfahren; es wird 
z. B. bei allen Proben das Fahnenblatt verwendet. Das
erste Quadrat des Zählrahmens sollte stets an der
Grenze zwischen Blattspreite und Blattscheide ange­
setzt werden. Das vierte Quadrat kommt dann in 3 cm
Entfernung über dem Blatt zu liegen. Nach entsprechen­
der Unterweisung kann das Laborpersonal diese Arbeit
der Fruchtkörperzählung leicht ausführen.
Kritik 
Von 1973 bis 1976 wurden im Institut für Pflanzen­
schutz in Ackerbau und Grünland (Außenstelle Hei­
kendorf-Kitzeberg) der Biologischen Bundesanstalt, ne­
ben den anderen erwähnten Methoden der Befallser­
mittlung bei Blattdürre über 7000 Auszählungen der 
Fruchtkörper des Schadpilzes durchgeführt. Es zeigte 
sich, daß bei Verwendung einer ausreichend großen 
Zahl von Weizenblättern gesicherte Werte mit Hilfe 
des Zählrahmens gewonnen werden können. Es zeigte 
sich auch, daß bei Anwendung von Suspensionen mit 
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Blättern zur Sporenauszählung und nach Entleerung der 
Pyknidien infolge Witterungseinfluß eine Fruchtkör­
perauszählung deutlichere Werte vermittelte. Hierzu 
sei ein Beispiel aus einer der 1975 durchgeführten 
Zählungen bei Infektionsversuchen angeführt. 
Ein Vergleich zwischen Fruchtkörperauszählung und 
Pyknosporenzählung an mit S. nodorum infizierten 
Fahnenblättern und Kontrollen von Sommerweizen 
1975: 
I. Fruchtkörperauszählung an Fahnenblättern
a) Künstliche Infektion
51 106 93 75 59 86 </) = 78,3/cm2 Blattfläche
b) Kontrolle
9 24 50 39 12 23 </) = 26,2/cm2 Blattfläche
II. Sporenauszählung, 0,5 g Fahnenblatt in 10 cm3 
Wasser
a) Künstliche Infektion
0 0 0 1 3 0 </) = 0,667 = 10 417/ml
b) Kontrolle
0 0 1 0 0 0 </) = 0, 167 = 2 604/ml
Die Größe der Fruchtkörper von S. nodorum am 
befallenen Weizenblatt ist variabel. Wahrscheinlich 
wirkt sich hierbei die Befallsdichte ebenso aus, wie es 
für S. tritici nachgewiesen wurde (EYAL und BROWN, 
1976). Dieser Zusammenhang muß bei allen Auszählun­
gen der Fruchtkörper berücksichtigt werden. - Am 
Weizenblatt kommen, besonders nach der Abreife, 
einige andere teils parasitische, teils saprophytische 
Pilze vor, deren Fruchtkörper bei Auszählungen auf­
fallen; sie sind aber gut von denjenigen von S. nodorum
zu unterscheiden. - Vorteilhaft erscheint der geringe 
Zeitaufwand bei Verwendung der angegebenen Me­
thode zur Befallsermittlung im Vergleich zur Auszäh­
lung von Sporensuspensionen. Bei dem genannten Ver­
fahren sind mehrere Arbeitsgänge erforderlich: Ein­
bringen der Blätter, Einwiegen gleicher Mengen in 
Glasgefäße, Anfeuchten mit gleicher, abzumessender 
Menge Wasser, Abstehenlassen bis zu 2 Std. zur Spo­
rulation, Sporenzählung und Verrechnung auf 1 ml 
Suspension. Nach der hier angegebenen Methode kann 
dagegen schon nach kurzer Aufbereitung mit der fort­
laufenden Zählung der Fruchtkörper begonnen werden. 
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